
Chemisches Staats-Laboiaturium. XXI

5. Chemisches Staats-Laboratorium.

Bericht des Direktors Dr. F. Wibel.

Aus der allgemeinen Verwaltung der Anstalt ist über folgende Allgemeine

wichtigeren Vorlvonimnisse während des Jahres zu berichten: Verwaltung.

Im Januar schied der bisherige wissenschaftliche Hülfsarbeiter,

Herr Dr. li. Bühencawp , aus seiner Stellung, um die Leitung einer

chemischen Fabrik zu übernehmen. An seine Stelle trat Herr Dr.

H. Oldach.

Die Ausführung der amtlichen Petroleum-Controlle hat insofern

eine x\enderung erfahren, als nach längeren Verhandlungen die bis-

herige Gebührenfreiheit für die Testung fallen gelassen wui'de, und

statt dessen auf Antrag E. H. Senats durch Beschluss der Bürgerschaft

vom 2. März in Zukunft eine Testgeliühr von 2 .^ fii>" j*^^''^*^ ii^^ Institut

getestete Probe erhoben wird. Dieselbe wird unter diesseitiger Controlle

allmonatlich durch die I'inanz-Depiitation von dem Pächter des Petroleum-

hafens eingezogen und dem Kiniiahme-Conto des Chemischen Staats-

Laboratoriums gutgeschrieben. Zugh'ich mit dieser Aenderung sind

die bisherigen amtlichen Verötfentlichungen der Testergel>nisse in zwei

hiesigen Zeitungen uiiterbheben, und erfolgen diesell>en nunmehr zwei

Mal wcicheiitlieli im öh'enthchen Anzeiger (Beiblatt zum Amtsblatt).

Zufolge Auftrages E. H. Senates vom 20. November hat die

Erste Section der 01)ersc]ndbehörde unter dem 3. I)ecend)er den unter-

zeichneten Director und in seiner Vertretung den derzeitigen Assistenten

zu dem, nach i> 'J des Regulativs betr. Steuerfreiheit des Branntweins

zu gewerblichen etc. Zwecken vom 27. September 1887 zu Ijestellenden,

amtlichen Chemiker ernannt. In Folge dessen liegt mithin den Beamten

der Anstalt zukünftig die neue Aufgabe ol). die zollaintlielie rrüfung

der \ erschiedenen Branntwein-Denaturirungsmittel vorzunehmen.

Eine weitere Betheiligung des Instituts und seiner Beamten an

den Arbeiten der Hamburgischen Zollverwaltung steht für das kommende

Jahi' in Aussicht.

An baidiehen Aendei-ungen h;it das vergangene Jahr mit Aus- Bauliche

nähme der Anlage zweier Kosmos- Ventilatoren, um in die engen ^*'"^*'^'""sen.

Arbeitsräume etwas frische Luft einzutühren, Nichts zu verzeichnen.

d
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XXII Chemisches Staats-Lal>oratorium.

Auch siiul solche schlechter(liniL!;s ferner nicht mehr in Erwägung

zu ziehen, weil an dem völlig unznliinghchen (iehäude irgendwelche

Uuigestaltungen nutzlos hleiben würden.

Neu- Da die verfügharen Geldmittel fast ausschliesslich vqn den

laufenden Ausgaben für Heizung, Gas, Chemikalien, Glas- und Porzellan-

waaren, Bücher und Bureaukosten verschlungen wurden, so musste

man auf nennenswerthe Anschaffungen verzichten.

Geschenke. Unter den eingegangenen (beschenken sind nanduift zu macln-n,

an Büchern: Jalu'buch der wissenschaftlichen Anstalten Bd. V (18S7)

von der 8. T. Ki'sten Section der Oberschulbehörde, die Festschrift

zur Feier des oOjährigen Bestehens des hiesigen Naturwissenschaftlichen

Vereins von dem Vorstande desselben, Beschreibungen und Pläne der

Glieniischen Lal)()ratorien zu IMünchen, Leipzig und Cbristiaiiia. sowie

diverse andere Bücher von dem unterzeiclnieten Director; an (lieinikahen

u. s. w. : eine Suite scliöner organischer rrä]i)arate (l'benanthreii,

l'lienauthreuchinuii . Dipbensäure , Resorcin-Krystalle, Pyren, Nitro-

Naphtole etc.) von Herrn Dr. Philipp, Kahnni und Natrium in Kry-

stallen und als Hiissige Legirnng \(ni Herrn Fr. Jiamsden. Ozokei'it.

Eoh-Guttapercha, I»oh-KautschuIv, Carnauba-Wachs u. s. w. von Herrn

Dr. B. liiiht'ucmnji, K'ryob'lb mit Finscliliissen von Herrn Dr. //. (>l(lach.

Thiitiskeit Djc Febei'lastung iler in (b'ni Inslitnlc ihätigen xAngestelllen,

welcbe im Allg>Mneinen el)ens() sein- dnrch die stetig wachsende Anzahl,

wie nanu'ntJicb (bircli tbe Mannii>faltiifkeit und Verschiedenartiekeit

(h:'r lieranlretenilcn .Xrbeiten bechngt ist und welche sclion seit -labrcn

emjtfnnden wird, niachte sich in (h-m Berichtsjahre do|»i)elt geltend,

da der unterzeicbnete Dii'ector zur Herstellung seinei' (iesundheit für

8 Monate beurlaubt werden musste. Es würde in dem vorigen wie

in diesem Jahre geradezu unmiiglicli gewesen sein, die i'aktiscb

\ollzogenen LeistungiMi in befriedigender Weise zur Durchführung

zu bringen, wenn nicht dmcb das Eintreten eines Freundes der Anstalt

die Mittel geboten gewesen wäicn, in den Herren Dr. Ij. Loock und

Dr. (J. Hehncis die erforderliclie aussergew(ibnliche Unterstützung

bei den Arbeiten zu erlangen.

EiiH' l)es()nders zeitraubende und mübevolle Arbeit des Jahres

wurtb' durcli die Herstellung des Inventars iüv Feuerversicbernngszwecke

bedingt, welches nach llescbluss E. H. Senates vom II. Aj)ril aiii'

(ii'und bestimmter [''orniulare anzufertigen war. 15t'i dei- Eigenartigkeit,

Mannigfaltigkeit u.nd gi'ossen AnzabI der liiventurgegcnstände eines

clieniisclien Institutes erschien es unabweisbar, bei diciser (ielegenlieit

zunäclist das seit mehreren Jabren vorbereitete, al)er stets noch

unvollemlet gebliebene Hau])tinventar fertig zu stelhui und alsdann

Allacineuicu.
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tUisjt'uige für Feiiervemclierungszwccke als einen kurzgefassten Auszug

aus jenem erscheinen zu lassen. Diese Aufgabe ist denn auch

Itefriedigend zum Abschluss gebracht und liegt nunmehr das ausführliche

Hauptinventar in vier Foliobänden fertig vor. Dasselbe enthält nicht

nur sämmtliche Apparate, Geräthschafteu, Sammlungen, Mobilien und

Utensilien der Anstalt in einer nach besonderen Gesichtsiiunkten

durchgeführten Oidnung, mit x\usnahnie der gewöhnlichen in stetem

Wechsel begriffenen Glas- und Porzellan -Waaren, sondern es sind

demselben zugleich auch alle für den Gebrauch der einzelnen

Apparate etc. wichtigen Beobachtungen und Erfahrungen, Fehlerquellen,

Correctionen , Constanten und literarischen Nachweise einverleiljt,

wodurch ihm ein für die (lesamnitthätigkeit der Anstalt Ijedeutungs-

voller eigenartiger Werth verliehen worden ist. Da die Ausarbeitung

einer derartigen Anordnung viele practische Schwierigkeiten zu über-

winden hat und deshall) reitlicher Ueberlegung bedarf, so glaube ich

nianchen Schwesteriustituten und iliren Vorstehern einen Dienst zu

ciwciscn. wenn ich an dieser Stelle das zu Grunde liegende und

durch die Frl'ahrung als zweckmässig erprobte System in seinen

Haupt- und ünteraljtheilungen zur allgemeinen Kenntniss bringe.

Die Anordnung des Inventars des Chemischen

Staats-Laboratoriums.

A. Mobiliar. Haus-Einrichtung und Hausgerä

t

hschaf te

n

aller Art.

DassclIiL; wiitl ii.n-li tk'i' Vri tlifiliuii; in den ciiizelueii IfaiiKicii des

Lal)nnituriiuusgt'l)äud«_\s aul'gerührt.

D. Diverse allgemeine Utensilien.

a. Handwerkszeug aller Art.

b. Bui-eau-l teiisilieii aller Art.

C. Ausstattung (Eiserner Bestand) einzelner Arbeitsräume
an chemischen St andgefässe n, (ilas- und Borcellan-

waaren, Gera thscli a llen u. s. w.

D. Appar.itc und G c rä t li scIi a fte n zu c lic m i scli en Ai'bcitt'U

im A 1 1 gem e inen.

a. Allgemeine Gerätlisclialten und Utensilien.

EiscriKj und liölzcruc Stative aller Art, (ilas- und Ivcirklcilcn.

Selieei'eii etc.

ba. (iefä.sse und (ierätlisclialtm aus l'latin.

bb. Gelasse \un\ (icrälbschaflcii aus SüIxt. (iuhl etc.
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XXIV Chemisches Staats-Laboratorium.

c. Zur mechanischen Zertheihmg und Weiterbehandhmg.

Mörser, Ambosse, Meissel aus Metall, Mühlen, Hackmaschine, Reib-

schaalen, Siebe, Chirurgisches Eesteck mit Scheeren und Pincetten,

Löffel, Spatel, Schaufeln u. s. w.

d. Zu Feuer-Arbeiten im Grossen und Kleinen.

Schmelzöfen, Tiegelzangeu aller Art, Verbrennungsöfen, Lampen
aller Art, Pincetten, Tiegel aus Eisen oder Nickel u. s. w.

e. Zum Schlämmen, Decantiren, Extrahiren, Lösen, Filtriren.

Schlämmapparate , Decantirgefässe , Extractionsapparate , Schcide-

trichter, Heber, Filterpressen u. s. w.

f. Zum Digeriren, Kochen. Abdampfen, Trocknen.

Digestoren, Sand-, Wasser-, Oel-, Luftbader, Trockenschränke,

Exsiccatoren u. s. w.

g. Zum Destilliren.

Grössere und kleinere Dcstillatiousapjiarate. K('t(prt('n, Kühler ii. s. \v.

h. Zum Arbeiten mit (liasen (Entwickeln, Waschen, Absorl)iren,

Trocknen, Sammeln, C'ondensiren),

Alle für das (pialitative Arljeitcu mit Gasen er-forderlichcn Gegen-

stände. Diejenigen i'i'iy das quantitative Ar))eiten stehen Ff.

E. Allgemeine })liysikalische Hülfsapparate nebst zuge-

h ö r i g e n G e r ä t h s c haften.

ii. Waagen, GeAvichte und Wäge-Geräthschaften.

1». Hygrometer, Darometer, Lutti)uni|)en, Manometer.

c. Thermometer inid Pyrometer.

F. Special -Apparate für besondere Arbeits- und Unter-
s u c h u n g s -M e t h o den.

;i. Vorlesiuigs- und Dcmonstrations-Ai^parate.

b. Löthrohr-Arbeiten.

c. Specitisches Gewicht.

ca. Fester und flüssiger Körper.

cb. Araeometer (Allgemeine).

cc. Dam})fdichte.

d. Organische Elementar-Analyse.

e. Maass-Analyse (Titrir-Methoden).

f. Gas-Analyse (Gasometrische Methoden).

Quantitative Apparate i'iir Analyse, Absorption, liiffusion.

g. Electrische und galvanische Arbeiten.

Hier auch die Apparate für die Quantitative Flecti'olyse.

h. Refraction, Polarisation, Spectral-Analyse.

i. Mikroskope nebst Hülfsapparaten.

k. Diverse andere Arbeits- und Untersuchuni>smethoden.
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G. Spec-ial - Apparate für Darstellung, Nachweis und
Untersuchung einzelner Körper oder KTirper-Gruppen

aus der reinen und angewandten Chemie,

a. Aus dem unorganisch-chemischen Gehiete.

Entwickluiigsapparate für Chlor, Saiierstotl", Flusssäure etc, Alkali-

iiicttM- aller Art u. s. w.

h. Aus dem organisch-chemischen Gebiete.

Alkoholometer, Vaporimeter, Viseosimeter u. s. w.

c. Nahrungs- und (ilemissmittel incl. Luft und Wasser.

d. Petroleum-Prüfung.

Hier reihen sich also alle weiteren neuen Special-dlehiete an,

sobald dieselben eine umfassendere Vertretung in dem Apparaten-

bestande gewonnen haben.

H. Sammlungen von Rohstoffen, Präparaten und Asservaten.

a. Unorganische Präparate.

b. Organische Präparate.

c. Krystall-Sammlung (Mineral- und künstliche Krystalle).

d. Drogen.

e. Farbwaaren (Mineralfarben und natürliche organische Farben).

f. Hüttenproducte (Metallurgische Sammlung).

g. Mineralogische Lehrsannnlung.

h. Minerahen. Demonstrations-Sammlung.

i. Asservate aus gerichtlichen und administrativen Unter-

suchungen,

k. Sonstige Asservate (aus irgend welchen anderen Unter-

suchungen).

J. Bibliothek.

K. Archiv.

Die Anzahl der ständigen, periodisch wiederkehrenden Unter-

suchungen, wie sie im vorigen Jahresberichte aufgeführt ist, wurde im

verflossenen Jahre noch durch

die zollamtliche Pi'üfung der Branntwein-Denaturirungsmittel

vermehrt. Ueber die einzelnen im Jahre 1888 ei'ledigten. von Ver-

waltungsbehörden und Grrichten erwachsenen Anforderungen und

Arbeiten giebt die nachstehende

U e b e r s i c h t

näheren Aufschluss, an welche sich für die speciellen Arbeitsgeliiete

der amtlielien Petrolenm-Controlle,

der Controlle tür Nahrungsnnttel etc. und

der Unterrichtsthätigkeit

eine besondere P>ei'ichterstattung anreiht.
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Uebersicht
über die Seitens des Chemischen Staats -Laboratoriums in

1888 ausgeführten Untersuchungen, abgestatteten Gutachten,

Berichte etc.

II.

in.

IV.

VI.

VII.

VIII.

Motiviite I
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Chemisclics Stfiats-Laljoratnniim. XXVII

1. Untersuchungen und Gutachten für Gerichte.

(UebtTsicliI iiudr II.)

Journal

No. 27. Fall Scli. Fr;i,£iliclie Kolllol1oxy(l-Vorg•iftuni,^ Zur Erwärmung Vormutheto

eines Schlaf/inimers war ein Nieske'sclier PatcMit Natron-
^^^"l^^^-X^^^^^

Carbon-Ofen in AuAvendung gekommen. Die in dem Zimmer

schlafende Person war unter Vergiftungs-Ersclieinungen ge-

storben. Die Obductions-Erscheinungen Hessen die Todes-

ursache unbestimmt, und handelte es sich bei der chemischen

Untersuchung darum, ob im übersandten Herzblut Kohlen-

oxyd nat'lizuweisen war. Die eiiigeliendste und genaueste

si)ectroskopischo Untersuchung, sowohl mit dem Vogerschen

Vergleichs- Spectroskop als auch mit dem grossen Vierordt'-

Krüss'schen Spectral-A])])arate Hess in dem Blut Kohlenoxyd

nicht erkennen.

Es gab dieser Fall Veranlassung zu ausführlicher

Ti-üfung der genannten Nieske-Oefen, auf deren Ergebnis«

später eingehender zurückzukommen sein wird. Im Allgemeinen

mnss vor deren Verwendung in geschlosseneu Räumen ein-

dringlichst gewarnt werden,

„ 41, Fall J. Auf einem Speicher, der zum Trocknen, Sortieren Explosion von

und Umpacken von durch Wasser beschädigten Zündhütchen

benutzt worden war, entstand während dieser Arbeit eine

Explosion, in Folge deren ein Arbeiter ums Leben kam.

Der P^igenthümer der Zündhütchen wurde nun beschuldigt,

dem Arbeiter eine Anweisung in der P)ehandlung der Zünd-

hütchen gegel)en zu haben, die geeignet gewesen sei, die

Explosion herbeigeführt zu haljen. Die sehr umfangreiche

Untersuchung der beschädigten Waare, sowohl betreffs der

Zusammensetzung der Zündmasse und ihrer Explosionsfähig-

keit, als auch in der Nachahmung der mechanischen Be-

handlung, wie sie auf dem Speicher betrieben wai-, führte zu

der Ansicht, dass die Fxiilnsion nicht heim EinfüHen der

Zündhütchen in ein Fass, sondern beim Zunagehi desselben

und Eintreiben eines Nagels in die Zündmasse eines Hütchens,

erfolgt sein müsse.

^ 55, 07. Fall E. l'liosphurvcrgiftang. Die Untersuchung des Phospiioi-

Inhalts einer Tasse. 1,'est von genossenem Kaffee, stellte
jjj,];I,^^.j.is"vou

fest, dass der zum Tlicil schon eingetrocknete Kaffeetrank freiem

0.0:>21 (Ji-amni freien Pliosphoi- cnlliielt unil dass derselbe von "^-^l"'^'-
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J(nn'ual

Veränderung No. HS,

vonMilitärthon

in Holzfässern.

Fesstellung

von Flecken in

Kleidung.

Wein-
Vfirfälschuns

VermeintlicLer

Explosivstoff.

Mit Petroleum

getränktes

Mauerwerk.

02.

05

72.

si,

Phosphorziinclliölzcrii stunimtc ()]) di'i- Pliosplior durcli einen

iinii'lücklichen Zufall oder dureli l)r>s\villi,i;-e Hand in den Jvaftee

i^ekommen, ist nicht festgestellt.

Fall L. c. J. In dieser Civilklage handelte es sich um die

Frage, oh die Waare nach Probe geliefert worden sei oder

oh dieselbe nicht ordnungsniässig verpackt, in der Undnillung

sich verschlechtert und dadurch eine andere Beschaffenheit

angenommen hal)en könne. Die chemische Untersuchung

stellte fest, dass die eingelieferten Proben annähernd identisch

waren und die Art der Verpackung auf die Peschaffenheit

der Waare keinerlei EinÜuss aus/Aiüben vermocht hatte.

Fall M. Feststellung von Flecken in Kleidimg. Eine in einer

Druckerei beschäftigte Arbeiterin wui'de des Diebstahls eines

Kleidungsstücks, aus der Garderobe des Arbeiterpersonals,

beschuldigt. Dem Chemiker wurde nun die Aufgabe gestellt,

zu entscheiden, ob die in der Schürze befindlichen Flecke von

Druckerschwärze, Maschinenschmiere oder aber Tinte her-

stammten. Der Charakter der Flecke, nebst den beobachteten

Reactionen ergaben, dass Tintenflecke nicht vorlagen,

u. 233. Fälle F. und H, Weinverfälschung. Beide dem

Chemischen Staats-Lal)oratorium eingelieferten Proben ei'gaben

sich als nicht reine Naturweine zu erkennen. Erstere bestand

aus einem Gemisch von Wein, Alkohol und Zucker, letztere

aus einer Flüssigkeit, die aus sauer gewordenen Süssweinen

durch irgend w^elche Behandlung liergestellt worden war.

Fall P. Fraglicher Explosivstoff im Sinne des Gesetzes betr.

den Verkehr mit Explosivstoffen. Bei einem wegen Betrugs

und Unterschlagung verhafteten Commis wurden kleine Pa-

tronen gefunden, die als Explosivstoffe verdächtig erschienen.

Wermgleich von technischer Seite der Inhalt dieser Patronen

als gefährlich bezeichnet worden, so konnte Demgegenüber

diesseits festgestellt werden, dass die Ladung der Patronen

aus einem sogen. Frictions-Zündsatz bestand, welcher in der

Feuerwerkerei allgemeine Anwendung findet. Die fraglichen

Patronen waren einfach als Leuchtraketen anzusehen und zu

begutachten.

Fall D. gegen B. Eine Civilklage, bei der es sich um die

I*\'ststellun£? von Petroleum in Mauerwerk handelte. In einer

Kramerei war durch Auslaufen resp. Ijcckage von Petrohnnn

ein Theil der Parterre-Lokalitäten derartig durchtränkt, dass
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Journal

der Haus - Eigenthümer eine Scliadensersatzklage anstrebte.

Bei der Prüfung des Mauerwerks stellte sieh heraus, dass

dasselbe bis auf das Fundament stark mit Petroleum

getränkt war.

No. *^4. Fall L. Verfälschung von gemahlenem Pfeifer. In diesem VerfäLschtor

Falle war nachzuweisen, ob der fragliche Pfeffer mit Sand

vermischt sei und ob der hohe Sandgehalt auf eine Ver-

fälschung im Sinne des Nahrungsmittelgesetzes schhessen lasse.

Gefunden wurden in einer der Proben 13,60 "u Asche mit

8,65% Sand, während die zweite Probe 7,0 "/u Asche mit

2,4 % Sand lieferte. Nach dem Befunde musste die erstere

Probe unzweifelhaft als verfälscht angesehen, die zweite dagegen

als ungereinigte Rohwaare beurtheilt werden.

•8.''), 94 und 208. Fälle B. und H Brandstiftung durch Petroleum. Brandsiiitung

In den zur Prüfung vorliegenden Asservaten (Seegras, Mauer-
p^.jj!",^^^^^

steine, Holz, Eisenplatte) wurden zum Theil Restmengen von

Petroleum und schwer flüchtigen Gelen nachgewiesen, welche

eine Tränkung mit Petroleum nicht bezweifeln hessen. Im

Fall B. dagegen wurden keine derartige flüchtige ölige Producte

erhalten. Auf (irund dieses Befundes musste der gegen B.

erhobene Verdacht verneint, jedoch derjenige gegen H. beiaht

werden.

„ 98. Fall H. In einem der Vorstädtischen Theater war für die Esplosion

A-bendvorstellung Sauerstoft' im (Crossen gemacht worden.
<.^,;^j.gt*off.

Bei dieser Arbeit explodirte das Entwicklungs-Gefäss, welches Bereitung.

aus einer eisernen Retorte bestand, und hatte die Explosion

einigen Schaden am Gebäude angerichtet. An den Ghemiker

trat die Aufgabe heran, zu untersuchen, ob aus den Bruch-

stücken der Retorte und dem angewendeten Äraterial (Kalium-

chlorat und Braunsteinpulver) die Ursache der Explosion zu

erklären sei, oder ob den Exiierinientator Itci der Hersteilung

des Sauerstoffs ein directes Verschulden treffe. Unter den

gegebenen Verhältnissen konnte die Ursache der Explosion

nicht mit Bestimmtheit angegeben werden, lag jedoch sein-

w^ahrscheinlicii in der nachgewiesenen Verunreim'gung des

Braunsteins mit geringen Mengen Schwefeiantimons.

98 a. und 289. FiUie V. und R. Butter-Verfälschung. Sämmtliche Uutter-

T„ 1 1 • -KT 4...,. Verfälsclnnu
zur Untersuchung gelangt(Mi Proben waren wetler reme JNatui-

butter nocli reine Kunstbutter (Margarine), sontlern Gemische

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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Fragliche

Phospliorver-

giftung.

Nacliweis

alsPhosphoi'ige

Säure.

Kaffee-

Verfälschung-.

Betrug.

Joui'nal

von Naturbutter iiiid fremden Fetten (Margarine). Die nnter-

sncliten Gemische enthielten 30— 50 'Vo Margarine.

No. IP.I, 1.50 und 257. Fälle N., H. und P. In sämmtlichen zur

Untersuchung gelangten Leichentheilen, als Magen und

Mageninhalt sowie Darmtheih', LcIxt etc. konnte fi-cier

Phosphor nicht, dagegen P]ios])lioi-ig(' Säure mit Sichei-licit

nachgewiesen werden.

Zum Nacliweise der I'liosjjlioi'igcn Säure wunh" sowohl

die Destillations-Methode nach Mitscherlich, als ;nich die

Reductions- und Fhininien-Probe (lUoudhtt-Dusart) hetolgt.

Besondere an diese Fälle sich anschliessende wiss(^n-

schaftliche Untersuchungen haben in vcrscliiedener Richtung

ül)er den Nachweis von Phos])horiger Säui-e neue Aidialts-

punkte und Aufschlüsse geliefert, welclic ;ni .nidcicr 'Stcll(>

besprochen werden sollen.

., U5(). Fall R,. VeiTälschung gemahlenen Kaffees in gcpressten

Tafeln. Nach den analytischen Bestimmungen ei'gab sich,

dass die Kaffeetafeln nicht aus reinen Kaffeebohnen hergestellt

waren, sondern mineralische Bestandtheile hi solchen Mengen
als Veruni'cinigung enthielten, dass hier auf eine Verfiilschung

des Genussmittels im Sinne des Gesetzes erkannt werden

musste.

., I(i7. Fall St. Ein Händler vei-kanfte schon seit Jahi-en unter

dem Namen Kreu/nacher Mutterlauge und Muttei-laugensalz

sogenannte Harburger Mutterlauge, welche als Endlauge von

einer dortigen Kalisalpeter - Fabrik bezogen worden war.

Die Vertreter des dadurch benaclitheiligten Soolbades hatten

hiergegen Beschwerde eingelegt und wurde das Chemische

Staats-Laboi'atorium in Folge dessen herangezogen, eine

genaue Bestimnnmg sännntlicher Bestandtheile, sowohl der

Kreuznacher wie auch der Harburger Producte herbeizuführen.

Durch diese Analysen stellte sich eine wesentliche Ver-

schiedenheit in der Zusammensetzung der Mutterlaugen heraus,

so dass dieselben aus ganz verschiedenem Ursi)runge entstammen

mussten. Bemerkenswerth ist, dass die Harburger Mutter-

lauge bedeutend grössere Mengen von Jod- und Brom-

Verbindungen enthält und dass diese Thatsache von der

beschuldigten Seite benutzt wurde, die grössere Wirksamkeit

dieser Lauge gegenüber der Kreuznacher hervorzuheben.
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No. 17:"). p'all H. Verdaclit der Brandstiftung-. Die der Brandstiftung

l)esc]uildi,ute Person suchte ihre UnsehuLl dadurch zu heweisen,

dass sie angah, eine An/ald 20-Mark-Stücke wie auch eine

silberne l 'hr in der kui'z voi'ch'ui Ausl)rucli (h's Feuers verhissencn

Wolmung znrückg(dassen zu liahen. Beim Aufräumen des lirand-

scliuttes wnrihni darin wirklicli grössere Metallkhimpen ge-

funden, die zur Untersuchung auf (iold, Silher etc., sowie auf

etwaige noch erhaltene Tlieile einer Uhr hierher gelangten.

Sowohl (hirch die nu-chanisclie T)urchsuchung der zerkleinerten

JN.'^etallkhnnpen. als auch din-ch (h'e chemische Analj'se konnte

festgestellt werden, dass wedei- (W^ld noch Silher nocli Be-

standtheile einer Uhr zugegen waren. Die Metallstiicke

bestanden theils aus Hartblei, theils aus Schnellloth.

,, '^'^n. Fall P. Vergiftete Milch. Die fragliche zum Genuss iür

ein kleines Kind bestimmte IMilch enthielt grosse Mengen

(auf KiO grm 0.100 grm Sublimat) des giftigen (^)necksi]ber-

Salzes. welche von dem Kindei'jnädchen aljsirhtlich in

dieselbe geschüttet waren. Die Subhmat-Pulver sollten zu

Badern i'iir das kranke Kind verwendet Averden.

.. 9J.17. Fall M. Es handelte sich in diesem Falle um die Mengen-

liestimmung von Colchicin in einem vom Arzt verschriebenen

Medicament und Auftinden dieses Pflanzengiftes (x'Mkaloids)

in den Leichentheilen der Verstorbenen. Die erstere Aufgabe

führte zu dem Resultate, dass die in der Arznei vorhandene

Menge Colchicin genau mit derjenigen übereinstimmte. Avelche

auf dem entsprechenden l»ece])te verschrieben Avar. Auch

gab die weitere Untersuchung der Medicin darül)er Sicherheit,

dass ausser Colchicin keine andere Substanz vorhanden Avar.

Der ZAveite Theil der Aufgabe verlief negativ, da Colchicin

in den Leichentheilen nicht nachgewiesen Averden konnte.

,, 28(>. Fall (i. In diesem Falle trat gegenüber der Beschuldigung

der Brandstiftung die Frage nach der etAvaigen Sellistentzündung

von Hen in den Vordergrund, und Avnrde deslialli gei'ichts-

seitig eine l'^rklärung darüber gefordert a) unter Avelchen

Bedingungen in Scheunen gelagertes Heu sich selbst entzünden

kann, inid b) ob im vorliegenden Falle — namentlich in

Berücksichtigung des Alters des Heu's — Selbstentzündung

möglich oder gänzlich unmiiglich Avar. Die erste Aufgal)e

gab Veranlassung, das gesammte vorhandene literarische und

sonstige Material kritisch zu vei'.-irbeiten. Betreifs der zweiten

Aufgabe musste uider Aufrechthaltung des allgemeinen (irnnd-

Fragliclie

BrandsliftuDg.

Uutersiiclmug

zusanimen-

gcscliinolzonev

MetallkluniinMi

auf Golil nnil

Silbw otc.

Diii'chSiililiiiial

vergifte*

Milch.

Vergiftung;

durch

Colchicin.

Selbst-

entzündung

von Heu oder

Brandstiftung.
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Satzes, (Liss die absolute Unmögliclikeit einer Selbstentzündung

von Htm kaum jemals behauptet Averden könnte, dennoch mit

Bezug auf den in Rede stehenden Fall eine Selbstentzündung

aus den verschiedensten Gründen für sehr unwahrscheinlich

erklärt werden. Als schwerstwiegendes Moment war in

dieser Bezi(»hung das Fehlen jedweder Kntwiekelung eigen-

artigen (leruches vor dem Ausbruche des Feuers anzusehen,

zumal das Heu seit 3— 4 Monaten auf einem einerseits ab-

geschlossenen, andererseits mit dem Stall in offenerVerbindung

stehenden Bodenraum gelagert war, somit ein etwaiger (ieruch

sich der Wahrnehmung nicht hätte entziehen können.

Vei-fäisciiung No. 290 u. 2i)l. Fall H. Vergehen gegen das Nahrungsmittel-Gesetz.

Die von dem Beschuldigten verkauften Sorten raftinirten

Schmalzes waren auf Verfälschung mit Wasser resp. wasser-

bindende Salze (Borax), sowie auJ' Zusatz von Talg und

fetten Oelen (Krdnuss-, Pahnkern- oder Cocus-Oel) zu prüfen.

Das Resultat der Untersuchung Av.-ir, dass siimmtlichc

Proben aus einem Gemenge von Schmalz mit anderi'u Fetten

(Hanniicl-, Ivinds- etc. Talg) und fetten Oelen (vermuthhch

Erdnuss-Oel) bestanden. Ausserdem wurden in denselben

3,5— 5,3 "n Wasser und unbestimmbare kleineMcngenvonl>orax

nachgewiescji. Wenngleich die Waare nicht als „garantirt rein"

bezeichnet und verkauft worden ist, so liegt in dem Feilhalten

derselben dennoch ein Verstoss gegen das Gesetz, da die Art der

Veruin'einigungen eine solche ist, welche mit einem „unreinen"

Schnnxlze nach IJrsi)rung oder Darstellung Nichts zu thun hat,

sondern auf eine absichtliche verfälschende IVriscbung hinweist.

2. Untersuchungen und Gutachten für andere Behörden
und Verwaltungen.

(Ili-liei-siclit unter ^'.)

Die Requisitionen ergingen von : Oberschulbehiu'di^ INIedicinal-

Bureau, Polizeibelnh-de , Baupolizei, Verwaltungs-Abtheilung für das

Zollwesen, Bau-De})ntati()n, Handelskaninier, Z<tll -Verwaltung u. s. w.

Journal

Besciiiidigtor No. 14 u. &(i. Ihitersuchung verschiedener Thee-Pi'oben, von denen
resji. Diintior- einige bei einem Feuer durch Wasser und Rauch beschädigt

seni sollten und deshalb als zum Genuss untauglich erachtet

wurden. Andere standen hingegen im Verdacht, mit fremd-

artigen Blättern resp. mit bereits ausgezogenen Theeblättern

vermischt zu sein. Nach dem Ergebniss der Untersuchungen
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musste ein Tlieil der erstereii Parthien thatsächlich beanstandet

werden, und l)ei der zweiten Parthie bestätigte sich der

Verdacht der Minderwerthigkeit.

No. 29, 9fia II. 110. Diese Butterproben bestanden zum Theil aus Verfälschung

Mischbutter, zum Theil führten dieselben einen exorbitanten '"^ ^''""•

Wassergehalt, welcher letztere bei ehier Probe bis zu 25 ^'u

sich erhob.

30, 222 u. 279. Die fortlaufenden periodischen Untersuchungen Centrai-

der Brunnen- und Drainage -Wässer auf dem Friedhofe zu
qZ^,°^,j.'l

Ohlsdorf heferten wie bisher das günstige Resultat, dass durch

die fortschreitende Belegung des Friedhofs eine merkliche

Verunreinigung der Grund- und IJodenwässer in keiner Weise

zu beobachten war.

ol, 32 u. 220. Die fortgesetzte Prüfung der x\bl:iufe von den Rieselfelder iu

Rieselfeldern der Irrenanstalt Friedrichsberg und des Central-
Friedrichsberg

gefängnisses in Fuhlsbüttel zeigte diesmal eine Steigerung an Fuiiisbüttei.

verunreinigenden Bestandtheilen während der Winter- und

Frühjahr-Periode.

„ 59. Es handelte sich hier um die Prüfung und Ausarbeitung zonamtiicho

praktischer Methoden, Kartoffelmehl in Presshete erkennen ^j^e'-^f
und möglichst rasch bestinnnen zu krnnien. Die Feststellung Kartotteimehi-

des Mischungsverhältnisses einer solclien Waare konnte in """''
^

befriedigender Weise durch die Verschiedenheit der specif.

Gewichte von Hefe und Kartoffelmehl, sowie durch die Volum-

menge des mit Jod gefärbten Stärkemehls beschafft werden.

„ 74 u. 174. Neue Dacldjedeckungsmaterialien. welche theils aus Bedachungs-

mit Mineralfarl)en stark imprägnirten (Jeweben, theils aus
mateuci

.

mit anorganischen Bestandtheilen versetzter l'ellulose bestanden,

konnten nicht als fih- diesen Zweck geeignet beurtheilt werden.

„ 79. Betrifft eine Px'urtheihiiii; der von dem Verbände (U'utscber Hediuguugeu

Chokohulefal.rikanten aufgestellten Bedingungen über die
'^'^'^t^^'^^^"

Zusammensetzung von C'liokolade. Kakaomasse und Kakao- Kakao-

pulver. In (heser Peziehung ist liervoigelioben worden, dass ei/.eugnib»ui.

ein Hinzusetzen gewisser, von der lietrelfenden Industrie vei'-

wendeter Stoffe, wodurch jt'ne Erzeugnisse v'mv Aenderung

in ihrer Beschaffenheit und Zusammensetzung erleiden, insofern

diese Zuthaten i\i'V Gesundheit nicht nachtheili^ sind, nicht

verboten werden k(">nne, dass es jedoch im Interesse der

Fabrikanten wie auch th'r Gonsunienteii liege, dass diese

Zusätze im Sinne des Nahrungsmittels-diesetzes § H> Absatz 2

besonders angegeben weiden.
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Wassoriiruboii. No. 95, Ij*!) 11. 122 1 . Wüsser aus verscliitMlciicu r>i'unneii, welclii' zu

Tiiiik/.weckcii l)enutzt werdeu, nuisstcn nach den Ergelaiisseu

der Analysen zum grössten Theil als reclit unrein und desliall)

für den (ienuss ])edenklicli erachtet werden.

Krkraiikuii.n- „ 1 Ho. r)iesei' interessante F;dl ])etrifft den !i>lei('lizeitijj;en Eintritt

,!^^^''' "^^
von I'a'kranknnE;s-Ersclieinunt2;en verschiedener Personen nach

Oeimss von o t^

/iiik-iiaitigcui dem (Jenusse von sogenanntem Rheinischen Maitrank. Dieses

Getränk war von einem friüieren Dt'stilhiteur aus Weisswein.

Zuckerh'isung und Maitrank-Essenz liei'gestellt und an ver-

schiedene Wii'the verkauft Avorden. Die chemische Unter-

suchung e]-gah, dass ein Theil der hei den Käufern heschlag-

nalimten Flaschen Maitrank Weinsaures Zink enthielt. Nach

den daraufhin erholxaien Erkundigungen und Feststellungen

id)ei- die Dereitungsweise des INIaitranks konnte erwiesen

werden, dass heim Ahza})fen des fertiggeslellteii (leträiikes

eine alte oxvdirte Zinkkanne henutzt weiden war. in welcher

ein Theil des JVfaitranks tagelang gestanden liatle. ehe ei' auf

Flaschen gefüllt worden war. Der (lehalt von Weinsaiireni

Zink in einei' Flasche des (leträidvcs hetriig his zu 2.1.'') gr.

MaiRueii's j> l^-''*- l^ntersuchung üher dic Leistungsfidiigkeit ciucs neuen Wasser-
wasserfiitor hltcrs, genannt: „Maignen's Patent Water Inltre Rai)ide."

Aus den zahlreichen, vier Wochen laug läglich fortgesetzten

Versuchen ging hejvoi', dass auch dieser l''ilter gleich allen

seinen vielen Mithi'werhern in den ersten Tagen d(^s P>etriehes

namentlich in der (,)aalität des Filtrates Vorzügliches leistet,

dass jeduch die Menge di\s iMltrates „rapide" ahnimmt und

alsl)ald auch seine (iüte nicht mehr dem ursprünglichen

Eri'olge i'ntspricht, so dass eine sehr hiiufigi' Eineuerung des

Filters notliwendig wird.

Vi'iiiiufbut«' .. Iv*^!'. Vei-giftung durch den (ienuss von Kaihshratcn. Die Erkrankung
^^•''"'"""^'

dej- Fi'an W., welche durch den Genuas ehiige Tage aliei-
(lurcli

Kalbsbraten. Reste eines Jvall)shratens herheigeführt sein sollte, führte zur

Untersuchung der ausgekochten Knochen und Fleischi'cste.

Nach ärztlicheni Ausspruch handelte es sich zunächst um

eine Kupfer-Vergiftung und wurde die i'hemische Untersu(.'hung

auch in diesem Simu' geleitet. Die umfangreiche Unter-

suchung schloss jedoch mit negativem liesuliat und konnte

in dem Material weder Kupfer noch irgend ein anderes

melallisches (iift gefundt'n werden. Uehei- diesen nach vielen

Richtungen sehr interessanten l''all, welcher wi'itei-hin zu einer

eini-ehendeu chemischen Prüfuni"' der Leichenfheile der ver-
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storbenen Frau W. führte , wird au auderer Stelle geuau

Bericht erstattet werdeu.

No. 2;Ki, 950 u. 251. Verdorbeuer oder verfälschter Thee. Eiu ueuer Vei-dorbencr

ludustriezweis^r ist au hiesi^<Mu Platze dadurch eutstaudeu. dass °.,*^\
^~

' ' verfalscliter

Abfallthee oder richtiger Theefegsel, wie er iu deu Loudouer Thee.

Docks iu grosseu Quautitäten gesauiinelt Avii'd, eiuer Reiuiguug

vou Schmutz aller Art^ Holzbruchstückeu, eiseruen Nägelu etc.

uuterworfeu uud danu schliesslich unter oberflächlicher Scluhuiug

durch reiue Theeblätter iu gepressteu Tafeln unter wohl-

klingenden Namen in deu Consum gebracht wird. Die zur

Untersuchung gelangten Proben solcher Tafeln zeigten grr)ssten-

theils einen modrigen unangenehmen Geruch des Aufgusses,

zahlreiche Holzpartikel und hohen Aschengehalt (bis zu 1 2 g).

Es musste daher empfohlen werdeu, dieses Fabrikat nur unter

einer den Ursprung und die Px-schnifcnln'it deutlich maeheiiden

Bezeichnung in den \'erkelir gelangen zu lassen.

Anderweitig liierher importirte Theeseudungen be-

standen aus stark seebescliädigter Waare. so d;iss dieselben

für vcillig unbrauchbar erklärt und dem Consum ganz ent-

zogen werdeu mussteu.

,,
2(10. Hier handelte es sich zunäclist um die Feststellung des Braimtweiu-

Prüt\uigsverfahrens dei' allgemeinen Branntwein-Denaturirungs-
^»cuatiu-iriinK.

mittel und um Wirscliläge zur Ausführung an hiesigem i'latze,

.. 277. Entwu.rf zu Vorschriften ülier den \' erkehr mit Bier. Hier Gesetzentwurf

kamen namentlich folijende Fragen in Betracht: 1) ob ein ^ ^^^'\
,'- ' deu Verkehr

Zusatz von Alkulml zum Exportbier zu erlauben, 2) ob die mit Bier.

VerAvendung von Kartotfelmehl. Mais. Reis etc. zulässig,

3) ob die Benutzung von Borsäure zur Uoiiservirung des

Biers statthaft sei. Alle diese Punkte wurden einer sach-

gemässen Beurtheilung unterzogen und mit bestimmten NOi-

schlägen den maassiiebeudeu Behörden unterbreitet.

Die amtliche Petroleum-Coiitrollo im Jahre 1888.

Uieselbe ist wie in den l'rülieren .Iniiren \nn den d.iliir be- .\iiiiliehc

stinunlen und ans>;el)il(leten Polizei-Beainten unter Leitung inid Aufsicht '''•""'»;'''"-

^ CuiiU-olle IUI

des Cheniischen Staats-Laboratoriums ausgeführt. Im Laufe des .lahres jahrc isss.

wurde ein Polizei-Beaintej- neu ansgehihlet. Nicht nur diese stets

wiederkehrende Anshildung, sondern nanuMith'ch auch die Conlrdlle

der Ap[)arate, die unaushleililidien iu'pai-aliir( ii. die Inireclnning dei-

specif. (iewichle und neuerdings auch die aufliiiind ih'r im i'angaiige

dieses i>erichtes erwähnten monatlich ert'urderlichen fnianziellen Ab-
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reclinungen mit dem Pächter des Petroleumhafens und der Finanz-

Deputation bedingen vielerlei Ansprüche an die Angestellten des Instituts.

In der Organisation der Coutrolle ist nur die ebenfalls schon

früher besprochene Aenderung eingetreten, dass die Veröffentlichungen

der Testergebnisse amtlicherseits ausschliesslich in dem Oeffentlichen

Anzeiger erfolgen.

Die Ergebnisse der amtlichen Petroleum - Controlle in 1888

waren folgende:

1

.

Getestet wurden im Laboratorium

1885 80 1 Proben in 1715 Destimmungen

1880 1D82 „ „ 3930

1887 2071 „ „ 4030 „

1888 1971 „ „ 3800 „

2. Unter den Proben befanden sich Russisches Petroleum

1885 10 mal = 1,2%
1880 ., = 0,3 „

1887 12 „ = 0,0 „

1888 22 ,, =1,1 „

3. P)ei den Testungen zeigte sich eine Differenz der Einzel-

beobachtungen:

1S85 bei 110 Proben = 13,5'Vovon C

1880 „ 273 „

1887 „ 142
,,

1888 „ 84 „

von 1
" ('. und mehr 1885 keinnuil

1880 keinmal

1887 keinmal

1888 keinmal

4. Von den 1071 Proben hatten

= t;,9 „

= 4,3 „

Red uc. Enttl a nun ui igspunkt

unter 21** C 4 =
21—21,9" ., . .292 =
22— 22,9" „ . . . 007 =
03_03,9<'

.^ . 4 3!» =
24—24,9" „ . . 106 =
25—29,0"

„ .379 =
30 " C. u. darüber 84 =

0,2 %
14 4

30,9 .,

22,4 „

19 3

4,3 ,

1971 = 100,0"/u

Spccif (irwicht bei 15" C.

0,799 .
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5. Mitbin wurden niinderte.stige, d. h. unter :l l " C. entHumni-

bare Proben gefunden:

1885 = 9mal = 1,0% 1886 = 11 mal = 0,5%
1887 = 7 „ = 0,4 % 1888 = 4 „ = 0,2 Vo

Die Controlle der Nahriings- und Genussmittel sowie

der Gebrauchsgegenstände nach dem Gesetz vom 14. Mai 1879

ist, soweit sie nicht durch das Chemische Staats -Laboratorium auf

gerichthche oder polizeiliche Anforderungen (siehe oben Uebersicht II c

und Vb) ausgeübt wurde, von den dafür ausgebildeten Polizeibeamten

unter den in früheren Jahresberichten geschiklerten Gesichtspunkten

durchgeführt worden.

Die 'J'hätigkeit der für diese Untersuchungen bestimmten

Beamten Schulte und Hintz beschränkte sich auf die Prüfung der der

Pohzei-Behörde vom Publicum eingelieferten verdächtig erscheinenden

Proben.

Die untersuchten Proben bezogen sich auf Mik-li. Butter, Rahm,

Margai'ine. Mehl, Kaffee und Zucker. Im Ganzen wurden 75 Proben

untersucht, von denen 58 Proben auf Butter, 5 auf Margarine, 5 auf

Milch, 2 auf Rahm, 2 auf Mehl, 2 auf Kaffee und 1 auf Zucker sich

vertheilten. Von den Butterpro])en. welche alle als reine Naturbutter

verkauft waren, ergaben sich 25 Proben als Naturbutter, die übrigen

33 als mit frennlen Fetten versetzte JVIischbutter zu erkennen. \"ou

den 5 Prolien ^largarine mussten 2 beanstandet werden, da dieselben

einen zu holnMi Geludt an Butterfett enthielten. Von den 5 Milch-

proben war 1 VoUniilch, die anderen theils abgerahmt, theils mit

Wasser versetzt. Eine Rahmprobt' war verdorben, die übrige Avie auch

die Kaffee-, Meld- und Zuckerprobcn konnten iiitlit beanstandet werden.

Die systematische Durchführung der Controlle wird erst (Uinn

mögHch werden, wenn die zur \'erfügung steheniUni HiUfskräfte weniger

durch sonstige diensthebe i'tlichten in Anspruch genommen sintl.

3. Die Unterrichtsthätigkeit.

Die l iiterrichtstliätigkeit bat sicli in ih^m Bei-ichtsjahre um so

mehr lediglich auf die jjralctischt'n Uebungen bescliräidvcn müsstMi. als

dieselbe hinsiclitlich (h'r \'orti-äge ausschliesslich (hiicli ^\v\\ Cnter-

zeichneten ausgeübt werden kann und dieser durch lange Erkrankung

daran verhindert wurde, dieselbe wieder aufzunehmen. Uebrigens sind

die practischen Arl>eiten stets mit den crlorderlichen theoretischen

Belehrungen verknüpft worden.
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Es arbeiteten im Jahre 1888 im La1)orat(»rium :

Jaiiuar-Osteni Sommer Winter 1S88

bi« ult. Dec. überhaupt

1<5 22 10 26.

Ihrem lierufe nach waren dieselben :

Chemiker (Anfänger und (icül)tt're) .12

Lehrer 3

Pharmaceuten 1

Kaufleute resp. L'abrikanten 5

Landwirthe 1

Polizei-Beamte 5

2(i

Es beträgt die (Tesammtzahl Derer, wclclie an dem Unterricht

der Anstalt Theil genommen haben, jetzt 14o. An Honoraren a. s. w.

wurden vereinnahmt J^ i;->l(i,04, Avogegen (i Theilnehmer auf (Jriuid

§ 14 der Statuten von der Honorarzahlung befreit waren.

4. Die Verbreitung chemischer Kenntnisse in weiteren

Kreisen

hat auch in diesem .lalu'c mit liücksiclit auf die andern beruflichen

Arbeiten und Pflichten hMÜglich auf die and-lichen Sprechstunden von

11— 12 und 4— 5 Uhr beschränkt bleiben müssen. Dieselben wurden

in zahlreichen Eällen vom Publicum in Ansprui'h genomnu-n.

5. Die Ausführung wissenschaftlicher Untersuchungen.

(Ileliersicht iiuter VI 11.)

Unter den nach Umfang und Inhalt hier erwähnenswerthen

Arbeiten erscheinen zwar mamdie ans eigener Initiative oder auf

Anregung von anderer Seite Ijervorgegangene. allein auch liier ist «loch

die Mehrzahl im Interesse oder auf specielle Veranlassung einzelnei-

hiesiger Verwaltungen ausgeführt worden. Einige derselben sind

' zugleich weitere Ausführungen der durch amtliche Aufträge angeregten

Untersuchungen.

Es mögen genannt werden:

JdUiiial

Hiesiges No. ö ii. s. w. Monatliche PestiniHiinigen des (jesammtschwefels und
^^^'

der Kohlensäure im hiesigen Leuchtgase.
Mineralien uiiil i.)i •.,»•> *• it * i r i\r- e i i'

gj.j5j. ,, J -J, o().j u. I. Untersncluuig diverser Mmeialien und Erze.
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27].

300, 301. Im Anscliluss an die früheren Arbeiten über die

Schwankungen im Chlor-Gehalt und Härtegrad des Eibwassers

wurden in den Monaten April, Mai, Juni, Juli wiederum

täglich zwei Mal der Gehalt an Ghlor und an Organischen

Substanzen des Eibwassers bestimmt, um die damals gezogenen

Schlusstblgerungen einer nochmaligen Ccmtrolle zu unterwerfen

resp. durch neue Thatsachen zu erweitern. Da ferner

gelegentlich der Verhandlungen über die Beschaffung filtrirten

Eibwassers zur Wasserversorgung Hamburgs von mehreren

Seiten für die vorgeschlagene Lage der Schöpfstelle ein

nachtheiliger Einfluss der (neuen) Doven-Ell)e befürchtet

worden ist, so wurde während des Monats Juni das Wasser

dieser Doven-Elbe und das des freien Eibstroms unterhalb

und oberhalb der Einmündung der ersteren, alles zur Zeit

der tiefsten Ebbe und der höchsten Fluth, in gleicher Weise

untersucht, üeber die Ergebnisse dieser sämmtlichen Prüfungen

Anrd in dem Jahrbuch für die Wissenschaftlichen Anstalten ein

ausfühi'licher Bericht erstattet werden. An dieser Stelle genügt

daher die kurze Bemerkung, dass bei der ersten Untersuchung

alle früheren Feststellungen sich })estätigt haben, ein nach-

weisbarer Einfluss der Sielabflüsse auf das Eibwasser oberhalb

Rothenburgsort also nicht vorhanden ist, und dass l)ei der

zweiten Arbeit sich die völlige Bedeutungslosigkeit der

Doven-Elbe herausgestellt hat.

278. Die Frage iU)er die aus der Verladung von bengalischen

Zündhölzern entspringencU' Feuers- resp. Explosions- Gefahr

hat Veranlassung zu einer b'eihe besonderer Prüfungen gegel)en.

Es wurden verschiedene Proben verschiedener Fabriken mit

Kücksiclit auf Zusanmiensetzung und Menge ihres Zünd- und

Leuchtsatzes anaiysirt, auf ihre Entzündbarkeit durch Fall,

Stoss u. s. w. und hinsichtlicli der llebertragung der erfolgten

Entzündung auf (he Nachbarschachteln unter abweichenden

Verhidtnissen und im Veigleiclu- mit einfachen schwedischen

Zündhölzern untersucht. Nach dem Ergebniss der Versuchs-

reiiien bieten sämmtliche Marken eine so grosse Feuers-

resp. Explosions-Gefalü' d;ir, da^s sie als l"'euerwerkskörper

zu behandeln sind. Das Hauptmoment cUesei' («efalir Hegt

in dej Verj)ackung in Schachteln, an dcjjen aussen che Streich-

fläche sich belindi't. Es bedarf deshalb nui' einer geringen

V^erletzung ilurch schlechte Verpackung, Fall, Stoss u. s. w.

Die

Schwankungen
iu der Zusam-
mensetzung

desElbwassers

und der

Einfluss der

Doven-EUje auf

dieselbe.

Bengalische

Zündhölzer

sind als

Feuerwerks-

körper

anzusehen.
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Prüfung N(). 2!) 5.

verschiedener

ülassortcu.

Verlialteii

eiuiger Silicate

gegou heisse

Soda-Lösuiigeu.

Bestimmung
der Catecbu-

Gei'bsäure.

liestimmuug

von

metallischem

Eisen in

Silicaten etc.

Xvlolitl).

Zucker-

bestinimung in

diabetischem

Haru mit

Phenyl-

hydrazin.

;>97,

:,'!»s.

299.

3U2.

304,

und es werden die Zündkiipfe der einen Schachtel mit den

Streichflächen einer Nel)enschachtel sicli berühren nnd ent-

zünden können. Einmal entzündet erfoij^t aber innerhalb der

hölzernen oder blechernen Kiste nicht eine Erstickung, wie

bei den schwedischen und anderen Streichhölzern, sondern

auf Kosten des Sauerstoffreichen Leuchtsatzes eineFort})flanziin,2;

der Entzündinig, also eine innere Verl)i-cnnuiig, welche in

Folge der dal)ei erzeugten Verl)reiinungsgase von hoher

Temperatur, also grosser Spannung, je nach den Verhältnissen

zu einer explosiven Zertrümmerung der Umhüllung führen

wird. Wiederholte derartige Selbstentzündungen, wie sie hier

am Platze stattgefunden haben, bezeugen den leichtm()glichen

Eintritt dieses Vorganges, Die in dem Eisenl)ahnl)etriebs-

reglement (Nachti'ag IV vom August 188(1 unter 11 o) erfolgte

gleiche Itehandlung mit den schwedischen und anderen

Streichhölzern ist demnach sachlich nicht gerechtfertigt.

290. Analyse verschiedener (Uassorten, welche sich beim Er-

hitzen im Wasserstoffstroni tlieils braun, theils intensiv roth

färbten. Es zeigte sich, dass diese Kärl)Uiigeii auf Reduction

von geringen Mengen anwesender Metalle, im ersteren Falle

von Blei und Arsen, in letzterem von Kupfer (Kupferoxydul),

zurückgeführt werden mussten.

Untersuchungen übei- das Verhalten von Orthoklas, Albit,

Kaliglimmej-, Tlion gegen Soda-Lösungen verschiedener Con-

centratioii beim Erhitzen.

Kritische Prüfung der verschiedenen ]\reth(»den zur Bestimmung

der C'atechu-(jerl)säure.

LTeber die Brauchbarkeit der Bestimmungsweise von nietalli-

schem Eisen in Silikaten und bei (icgcnwart von Sulfiden

aus der mittels Säuren entwickelten Wasserstott'menge.

Untersuchungen über den Xylolith, ein neues durch Zusammen-

pressen von Holzmehl mit Magnesium-Cement unter starkem

Drucke hergestelltes Baumaterial.

Ueber die Em])tindlichkeitsgrenzen der Zucker-Bestimmung in

dial)etischeni Harn mittels einiger der bisherigen Beactionen

(Trommer-FchUng, Böftclicr) und der neuerdings empfohlenen

Probe mit Phenylhydrazin. Ein Vorzug der letzteren Methode

liegt unzweif(^lliaft in der Bildung eines homogenen, stets

gleichen, und gut charakterisirten (Krystallform , Schmelz-

punkt etc.) Körpers, des Phenylglukosazon (CiyH22NiOj), allein
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die Empfindlichkeit ])ei der Harnpiiifuiiii <^e\\t nicht über

diejenige der Fehling-Lösimi^ hinaus. Zur Anwendung- von

Seiten praktischer Aerzte ist jedoch die Phenylhyih'azin-rrobe

gar nicht zu empfehlen, da sie einerseits in der Ausführung

viel umständlicher ist, als die früher bekannten Proben, und

da sie andererseits ebenso durch äussere Umstände beein-

trächtigt wird wie diese.

No. .805. Der in den Flugstaubkammern eines hiesigen Hüttenwerkes Fingstaui.

angesammelte Flugstaub bestand vorwiegend aus Eisen, Kupfer
Hüttenwerkes,

und etwas Mangan in Form der Schwefelsauren Verbindungen,

während von Arsen und Antimon nur Spuren nachgewiesen

werden kcnniten.

Director Dr. F. WiheJ,

6. Physikalisches Staats - Laboratorium.

Bericht des Direktors Dr. August Voller.

Im Berichtsjahre ist das physikalische Staats-Laboratorium

Seitens der Behörden wie des Pu])licums vielfach in Anspruch ge-

nonmien worden.

Von Behörden wurden in 4 Fällen Gutachten eingefordert,

nändich Seitens der Finanz-Deputation (intachten betreffend Regulativ

für die Anlage elektrischer Beleuchtungseinrichtungen sowie betreffend

Schutzmaassregeln zur Verhütung störender Einwirkungen von elek-

trischen Starkstromanlagen auf unterirdisch zn verlegende Fernsprech-

kabel; Seitens der Bau])olizei- Behörde ein (Jutachten, betreffend den

Blitzschutz des neu erbauten (ürcus Rentz und Seitens der Feuer-Casse,

betreffend die Möglichkeit gewisser mechanischer Einwirkungen des

Blitzes auf maschinelle Anlagen. Ausserdem wurden von dei- Feui'r-

Casse 1 G Blitzschlagfälle zur Anzeige gebracht und sännutlich nntersucht,

sowie auf Wunsch der Verwaltung des botanischen Museums eine genau(^

Bestimmung des specitischen Gewichtes einiger fremder HiUzer ausgefidu't.

Von ])rivater Seite wurden (il Ersuchen um Piiifung von Instru-

menten u. dgl. gestellt nnd erledigt. Dieselben liefrafen in II Fällen

die Prüfung von zusammen 9A') verschiedenen Tliennonietern, in

15 Fällen Prüfung elektrischer A])|)arate, Lam|)en n. dul.. in 4 Fällen

Untersuchung von Blitzableiter-Anlagen und in 1 Falle die Frnn'ttlung
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